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entweder im unteren Teile der Gewölbe felbl‘t — und diefen Ausweg hatte die alt-

chriflliche Kunft bei ihren Kuppeln eingefchlagen —— oder fie müffen unter die

Anfänger diefer Gewölbe in die Mauer verlegt werden, und dies hat die füdfram

zöfifch-romanifche Kunft bei ihren Längstonnen über den Mittelfchiffen gethan. Im

letzteren Falle war die Ausfteifung der Tonne natürlich [ehr fchwer oder gar nicht

möglich.

Am Aachener Münfter hat der Baumeifier den Tambour mit Strebepfeilern

verfehen; an jeder Ecke derfelben ftehen zwei mit einer Art Kapitell verfehene

Strebepfeiler, welche ihrerfeits auf den Rändern der fieigenden Tonnen auffitzen;

zwifchen diefen Strebepfeilern find die Fenfter hindurchgebrochen

So zeigt der Querfchnitt des Aachener Münf’ters eigentlich fämtliche Teile

Fig. 200.
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Kirche zu Silvacanne.

  
Querf'chnitt 74). — 1l200 w. Gr.

eines überwölbten Mittelfchiffes mit Strebegewölben, Strebepfeilern und Emporen,

und zwar in völlig verftändiger und verfiandener Anordnung. Sein Baumeifter —

Ode» von Metz — beherrl'chte das Kräftefpiel [einer Gewölbe völlig, und es hätte

ohne befondere Schwierigkeiten auf ein Langfchiff übertragen werden können. Diefer

Schritt ift nicht gefchehen.

Im Norden und Olten des Frankenreiches hat man fpäter, wie gefagt, keine

Veranlaffung mehr gehabt, über gewölbte Kirchen nachzudenken. Viele und fchnell

errichtete Kirchen waren die Lofung. Daher Holzdecken zumeif’c in allen drei

Schiffen, auch über den Emporen. Nur einzelnen Verfuchen begegnen wir —— ab-

gefehen von den Krypten. Einen folchen zeigt der Weflteil der Stiftskirche zu Werden,

die St. Peterskirche. Die Gewölbe ihrer Seitenfchiffe entflammen wahrfcheinlich

noch der Zeit um 943, in welcher von einer Einweihung berichtet wird. Jedes Joch

ift unten mit einer quergelegten Tonne überwölbt, welche ihrerfeits auf einem Halb-
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Quertonnen.


